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Kurze Mitteilungen 


Zum Vorkommen von Liolaemus occipitalis im Staat von Santa Catarina 

(Brasilien) 

(Sauria, Iguanidae) 

Die südamerikanische Iguanidengattung Liolaemus kommt in 48 Arten vom 
andinen Puna-Hochland (mit den ovoviviparen L. multiformis und L. alticolor) 
über die feuchten Nothofagus-Wdldet Chiles und die Kältesteppen Patagoniens 
bis in die Küstengebiete Brasiliens (mit den eierlegenden L. occipitalis und 
L. lutzae) vor. Neben Arten mit großer ökologischer Valenz (unter anderen 
L. fuscus, L. nitidus) treten auch solche auf, die offensichtlich streng stenök nur in 
bestimmten, häufig mosaikartig verbreiteten Biotopen leben. Hierzu gehören die 
allopatrisch verbreiteten, auf die Restinga von Uruguay und Brasilien beschränk¬ 
ten L. occipitalis Boulenger und L. lutzae Mertens. Während L. lutzae nur aus 
den strandnahen Dünen von Rio de Janeiro und Guanabara gemeldet wurde 
(Mertens 1938, Dansereau 1947, Peters & Donoso-Barros 1970), war ihre 
nächstverwandte Art L. occipitalis bisher aus Uruguay und Rio Grande do Sul 
(nördlichster Fundort: Torres, südlich 29° S) bekannt. Phylogenie und Areal¬ 
geschichte beider Arten sind eng an die Dünengebiete gebunden, einen Lebens¬ 
raum, der konvergent auch von anderen Iguaniden erobert wurde (unter anderen 
Uma notata inornata in den Dünen bei Palm Springs, Kalifornien; vergleiche 
Pough 1970; Cbalarodon im Süden von Madagaskar). Vanzolini & Ab’Saber 
(1968; vergleiche auch Vanzolini 1973) leiten L. lutzae von L. occipitalis-Popu- 
lationen ab, die im Verlauf einer postglazialen Dünenbildungsphase vom Süden 
kommend nordwärts wanderten und in einer nachfolgenden Waldexpansions¬ 
phase isoliert wurden. Heute gibt es keinen Zweifel daran, daß diese Dünenbil¬ 
dungsphase im Postglazial Südamerikas existierte (Submergencia Ilha do Mel; 
Näheres bei Müller 1973), doch müssen wir im ausgehenden Würmglazial und 
während der Glazialier mit ähnlichen Dünenbildungsphasen rechnen. Deshalb 
kann meiner Auffassung nach der Zeitpunkt der divergenten Entwicklung von 
L. lutzae und L. occipitalis nicht exakt festgelegt werden. In den südlichen bra¬ 
silianischen Staaten diente die Restinga sicherlich zu verschiedenen Zeiten (nicht 
nur im Postglazial) als Einwanderungsweg südlicher „Nonforest-Arten“ nach 
Norden. Wenn dieser Korridor für südliche Arten generelle Bedeutung besaß, 
muß angenommen werden, daß Relikte solcher „Nordexpansionen“ in den grö¬ 
ßeren, isolierten Restinga-Gebieten von Santa Catarina, Parana und dem süd¬ 
lichen Säo Paulo als Indikatoren dieses Geschehens sich halten konnten. 
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Vanzolini & Ab’Saber. (1968) hatten auf diese Kenntnislücke bereits hinge¬ 
wiesen: „In the intervening regions there are at least two areas which would seem 
ecologically favorable to either species, one in Southern Santa Catarina and the 
other in Southern S. Paulo. No specimens are known from those areas; on the 
other hand, there has been no oriented search for them“. 

Wegen der großen biogeographischen Bedeutung dieser Art habe ich im 
Verlauf einer Vortragsreise 1 durch Südbrasilien (12. X. 1974 bis 2. XI. 1974) 
unter anderen auch ein isoliertes Restinga-Gebiet auf der Insel von Santa Cata¬ 
rina (27° S) aufgesucht, in dem ich die Art schon früher vermutete (Müller 1973). 
Ein Kurzbesuch auf der großen, festlandsnahen Insel (22. und 23. X. 1974) 
wurde zur Untersuchung der isolierten Restinga-Gebiete der Insel genutzt. Dabei 
konnte Liolaemus occipitalis erstmals für den Staat von Santa Catarina nach¬ 
gewiesen werden. Die kryptisch gefärbte Art ist sehr häufig in den Dünen südlich 
des Lagoa da Conceifäo (zwischen Retiro und Canto da Lagoa) und zwischen 
Säo Joäo do Rio Vermelho und Ingleses do Rio Vermelho (im Norden). 

Vergeblich suchte ich sie gemeinsam mit Prof. A. Sehnem (Universidade Vale 
do Rio dos Sinos, Rio Grande do Sul) auch im Süden der Insel, in den Dünenfel¬ 
dern von Pantano do Sul. 

Die Dünenfelder südlich des Lagoa da Conceifäo sind ökologisch außer¬ 
ordentlich interessant, da im Bereich von Dünentälern Stauwasser auftritt und 
neben der typischen Restinga-Vegetation Drosera- und Utricularia- Arten, die 
man an diesen Stellen nicht erwartet, Vorkommen. Die Santa Catarina-Popula- 
tion gehört zu L. occipitalis und unterscheidet sich farblich nur geringfügig von 
Vergleichsstücken aus Torres und Tramandai (Rio Grande do Sul). 

Der Nachweis dieser Art auf der Insel von Santa Catarina bestätigt die von 
mir 1969 aufgezeigte generelle Bedeutung der südbrasilianischen Restinga- 
Gebiete (vermutlich bis Paranagua) als Einwanderungsstraße für „Nonforest- 
Arten“ und erweitert die Kenntnis der Herpetofauna von Santa Catarina. Nach 
diesem Fund kann zugleich die Vermutung ausgesprochen werden, daß L. occi¬ 
pitalis auch in der Restinga von Laguna vorhanden sein dürfte. 

The iguanid species Liolaemus occipitalis could be found in fairly large numbers 
in the dunes south of the Lagoa da Conceifäo and between Säo Joäo do Rio Vermelho 
and Ingleses do Rio Vermelho in the north of the great island of Santa Catarina. By 
this the species is recorded for the first time for the state of Santa Catarina, Brazil. 
The origin and distribution of L. occipitalis, compared with L. lutzae, is shortly dis- 
cussed. 
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